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Mitteilung des Verbandes der Kita-
Fachkräfte in Baden-Württemberg
Die  Misere  in  der  Kitalandschaft  ist  mittlerweile  keine
Neuigkeit  mehr.  Auch  das  ehemalige  Musterland  Baden-
Württemberg schafft den Spagat zwischen Bildung und Betreuung,
Realität und Wunsch schon lange nicht mehr. Was allerdings neu
ist,  sind  die  vielen  Akteure  und  Lösungssucher,  die  sich
aktuell  mit  diesem  Thema  beschäftigen.  Als  pädagogische
Fachkraft könnte man sich wundern: „Warum erst jetzt? ”. Doch
wenn man die aktuelle Entwicklung beobachtet, dann erkennt
man, warum. Es hagelt Klagen von Eltern, der Aufschrei der
Arbeitgeber ist groß, da ihnen aufgrund von Kitaschließungen
das Personal fehlt. Die Medien berichten immer mehr von den
Missständen. Doch nicht alle Ideen tragen zu guten Lösungen
bei.

Kürzung  von  Betreuungszeiten  und
Einrichtung von Notgruppen
Mittlerweile  werden  immer  häufiger  Betreuungszeiten  gekürzt
oder  Notgruppen  eingerichtet,  da  pädagogisches  Fachpersonal
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krank und erschöpft wegbricht oder ganze Stellen unbesetzt
bleiben. „Die Lösung für dieses bundesweite Problem kann aber
nicht  sein,  auf  unqualifiziertes  fachfremdes  Personal  zu
setzen und diese dann auch noch auf den sowieso schon knapp
bemessenen  und  nicht  mehr  zeitgemäßen  Personalschlüssel
anzurechnen“, führt Anja Braekow vom Verband Kita-Fachkräfte
Baden-Württemberg  aus.  „Es  würde  allerdings  schon  eine
Entlastung  bringen  zusätzliches  Personal  im
Hauswirtschaftsbereich  und  der  Verwaltung  einzusetzen“,
unterstützt  Heide  Pöschel,  ebenfalls  Vorstandsmitglied,
Braekows Forderung.

Optimale Schulung als Voraussetzung
Mit  einer  optimalen  Schulung  könnten  Zusatzkräfte  eine
gewinnbringende Bereicherung sein und in der Verwaltung sowie
Hauswirtschaft entlasten. Auch bei alltäglichen Angeboten wie
Vorlesen oder Brettspiele spielen können solche Kräfte eine
Unterstützung  darstellen,  aber  niemals  dürfen  sie  aus
entwicklungspsychologischer  und  neurobiologischer  Sicht  als
Ersatz von pädagogischen Fachkräften eingesetzt werden.

„Kitas sind für viele Kinder oft die erste Einrichtung, in der
sie außerfamiliär betreut werden. Hier wird der Grundstein der
institutionellen Bildung gelegt. In Kitas werden individuelle
Bildungsentwicklungen und das soziale Miteinander der Kinder
begleitet, Eltern werden unterstützt und es wird mit weiteren
Kooperationspartnern  gearbeitet.  Dies  kann  nur  mit  einer
qualitativhochwertigen  Ausbildung  geleistet  werden“,  stellt
Braekow die Situation dar. Um den Kindern den bestmöglichen
Start zu ermöglichen, reicht es nicht aus, das kleinere Übel
zu  wählen  und  Kitas  mit  einer  Experimentierklausel  zu
Experimentierstätten  zu  machen.  „Es  kommt  nun  darauf  an,
welche Maßnahmen wie und wann genau umgesetzt werden sollen.
Wenn,  wie  vom  Städtetag  behauptet,  tatsächlich  immer  das
Kindeswohl und frühkindliche Bildung hohe Priorität haben, ist
es nun an der Zeit, die Situation zu entlasten, statt zu



verschärfen. Dies wiederum würde mehr Personal bedeuten, statt
Personal zu ersetzen, durch engagierte Senior*innen. In den
letzten  Jahren  haben  wir  zu  oft  erlebt,  dass  ein  einmal
gesenkter Standard nicht mehr angehoben wird“, führt Pöschel
weiter aus und unterstreicht die Anliegen des Verbands.

Nicht  qualifiziertes  Fachpersonal
durch  unqualifiziertes  Personal
ersetzen!
„Qualifiziertes Fachpersonal durch unqualifiziertes Personal
zu  ersetzen,  heißt  nicht  nur  noch  mehr  Abstriche  in  der
Bildung zu machen, sondern auch, sich auf rechtlich dünnes Eis
zu  begeben.  Wer  trägt  die  Konsequenzen,  wenn  ein  Unfall
passiert? Sind pädagogische Fachkräfte gewillt, unter diesen
Umständen zu arbeiten oder wird die Fluktuation dadurch noch
verstärkt?  Wie  soll  in  einer  solchen  Situation
Bildungsgerechtigkeit realisiert werden? Kann Kinderschutz so
überhaupt noch funktionieren? All dies sind Fragen und Ängste
unserer Mitglieder“, schildert Braekow die Situation.

„Wie sich alles entwickelt, ist nun noch unklarer als bisher.
Das laugt aus und erschöpft. Viele pädagogische Fachkräfte
können bereits nicht mehr, also muss alles unternommen werden,
um ihre Arbeitsbedingungen zu verbessern, denn ohne gute Kitas
fehlt den Kindern der Grundstein einer guten Bildungsbiografie
und spätestens in der Schule und dem Berufsleben brauchen wir
leistungsstarke, resiliente und lernbereite Charaktere für die
Zukunft unseres Landes“, plädiert Anja Braekow vom Verband
Kita-Fachkräfte Baden-Württemberg.
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